
Gahrijela M ecky Zaragoza 

Vitzliputzlis Verteufelung 
H eines poetisches Spiel mit der Konquista 

Vielleicht war e ein Tag im ovember 1519, der den tiefen Fall de Huitzi­
lopochtli einleitete. Keiner wein e genau. Aber an die em Tag, vier Tage nach 
einer Anl unft in Tenochtitlan, bittet IIernan Corte den f derge chmüc1 ten 

Aztekenl önig Motecuhzoma, ihm den Ort einer Götter zu zeigen. Die er B -
uch im Haupttemp 1, den Bernal Diaz d 1 Ca tillo 0 an chaulich be chreibt,l 

erwei t ich für die Spanier gleich im doppelt n in ne al atemberaubend. Durch 
ihren Gang auf die höchste Pyramide de Tempelbezirl erblicl en sie da von 
oben, wa in den Berich ten und Briefen al eine d r chön ten tädte der Welt 
be chrieben wird: »La gran Tenochtitlan« mit ihren bunten Märl ten, prächtigen 
Bauten und filigran n \\T as enveg n. Aber m hr noch: In einem Pyramiden­
türmchen blicken ie er tmalig in die »fürchterlichen« Augen de IIuitzilopochtli, 
or dem fri ch herau ge chnittene Herzen in einem Kohlebe 1 en br nnen.2 

och im" iligetünchten Tempel mit einen blutbe prenkelten Innenwänden 
fant Corte ich ein Herz und redet mit Malintzin Hilfe auf Motecuhzoma ein, 
pricht von chlimmen Dingen, die da vor sich hin brutzeln, pricht vom erlo­

genen »Teufel« IIuitzilopochtli, den e nicht mit Herzen zu füttern, ondem mit 
Kreuzen und Marien-Bildern au zutreiben gelte.:~ Au di em Grund lehnt er 
auch da Angebot ab, da ihm der nunmehr gefangene Motecuhzoma einige Zeit 
päter macht: die hri tlichen Götter auf die eine Seite der Pyramide und die 

azteki ehen Götter auf die andere eite zu tellen. l Corte hat dem Gott mit den 
»ent tellten« ugen den I ampf ange agt. Aber vielleicht hat die Talfahrt de 
Huitzilopochtli auch chon früher einge etzt und wird in die er Szene an der 
Plaza Mayor nur be iegelt Schon in den Legenden der Tolteken i t IIuitzilopochtli 
ein r der zwei Dämon n, di den weisen Prie terkönig Quetzalcoatl au Tollan 
üb r die B rge vertreiben und im Meer des 0 ten ver chwinden la en.5 Ge­
nau die e Mythenlaei e aber ind e • die am Ende IIuitzilopochtli Fall begün-
tigen. Geblendet von der Prophezeiung, die Ge andten de Qu tzalcoatl kämen 

im Jahr »Ein Rohr« - 1519 - über da Meer de 0 ten zurück, heil3en die 
Aztel en die erm intlichen Götter, die im 0 ten, in der ähe der heutigen 
Stadt Veracruz, ge trandet waren, willl ommen und chmücl en ie mit Blumen. 
Damit bekränzen ie nicht ahnend da dü tere Schicksal ihrer Kultur und Göt­
ter. Denn unter pani cher H IT chaft wird ihr Schöpfergott zum IIöllengott 
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degradiert, zum teufli chen Etwa ,da durch Berichte und Briefe noch vor dem 
Fall der Wa erstadt eine Rei e über da Meer de 0 tens antreten muß. 

inge in de IIimm I Sphäre! 
Alle Engel timmen ein, 
\Vitzli Putzli ei vergeben -
Alle Poe ie ist rein!6 

Al Heinrich Heine Romanzero im Herbst 1851 ausgeliefert wird, reagiert die 
zeitgenö ische Kritil zwiespältig. Wortgewaltig läf3t man sirh unt rand rem 
im Dre dner Journal darüber aus, daß in IIeine neuer Gedichte ammlung im 
Romanzenton ein diaboli ehe Gelächter ertöne, da den heiligen Ern t der 
Poe ir er tid e.? Da diaboli che Gelächter cheint auf den letzten und läng ten 
Teil der Historien zu erweisen, der be onder heftig kriti iert wird: IIeine 
»bandwurmartigcl] Gedicht von Vitzliputzli«, da »lendenlahm te, pro ai chste 
Gereim el, da un seit Langem vorge1 ommen«8 . Friederike Kempner trophe 
zum »Witzli Putzli« i t au zwei Gründen intere ant. Zum er ten nimmt ie 
Heine gegen die Teile seines Wer} e in Schutz, die nicht in da harmoni che 
Bild vom romanti chen Lieder änger pa en.9 Zum zweit n wed t ie mit ihrer 
himmlischen Vergebung I ampagne für poeti ehe 'Vitzli Putzli weitere A ozia­
tionen. Denn Vitzliputzli ruft nicht nur den Vierteiler in Heine Historien auf, in 
dem das gleichnamige »Göuchen« vor ich hin »[vlitzliputzelt«lo, ondern auch 
die Ge chichte der amen chöpfung elb t, deren Grundzüge , ich chon wäh­
rend de Be uche im Haupttempel abzeichnen. Dabei ind e nicht die Mexi­
} aner, wie es in Voltaires Dictionnaire philo ophique noch heißt, die ihrem Gott 
den amen Vitzliputzli gebenY Vitzliputzli i t nicht HuitzilopochtliY Zutref­
fender ist hier di Eintragung im Deutschen Wörterbuch der Gebrüder Grimm: 
Vitzliputzli i tein »ent tellter mexikanischer gottname«13 . Der azteki ehe Krieg -
und Sonnengott wird über pani che Quellen vom diablo »Vitzilopuchtli« I I zum 
d ut chen Teufel Vitzliputzli. Und zwar auch d halb, weil er in den deut ch-
prachigen Diale1 ten mit BIPutz oder BIPutzli ideale Startbedingungen al Un­

hold und Schreckge talt orfindet. l5 Schon bald 1 ann sich der Gott im Exil fe t 
als »ein übelthätige We, en höherer Art« etablieren, »welche sein Hauptge­
schäft aus der Verführung der Men chen machen 011«16 . In seiner neuen Rolle 
tößt er allerding auch im deut eh prachigen Raum auf 'Vidrr tände, unter 

anderem in Theodor IIrin iu ' Volkthümlichem Wörterbuch, das den gemeinen 
Gebrauch seine amen al »Lieb} 0 ung wort kleiner Kinder«17 mHlbilligt. 
Indem Heine auf einen Vitzliputzli zurückgreift, antizipiert er omit dreierlei. 
In einem Vitzliputzli geht e um da Ereigni, da da »Göttchen« in Leben 
ruft: um die Eroberung Tenochtitlan unter Cortes in den Jahren 1519 bis 
1521. Durch den ervitzliputzelten amen be1 ennt ich Heine zu einer poe-
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ti ch-phanta ti chen Behandlung die er Konqui ta au iner europäi ch-deut­
ch n Perspekti e. Und er gibt programmati ch or, dab Vitzliputzli dabei elb t 
ine zentrale Figur ist, steht die er al ent tellter und erteufelter Gott doch 

e emplarisch für die Eigendynamik 1 olonial r Ereignis e, für die ich Heine 
bereit Mitt der zwanziger Jahrc intere iert 

[El i t der grobe Schm rz über den Verlu t der ational-Be onderheiten 
die in der Allgemeinheit neuerer Kultur v rloren gehen, ein Schmerz, der 
jetzt in den H rzen aller Völl er zuc1 t Denn ationalerinnerungen liegen 
tiefer in der Men chen Bru t, al man gewöhnlich glaubt Man wage es 
nur, die alten Bilder wieder au zugraben, und über acht blüht hervor 
auch die alte Liebe mit ihren Blumen. Da i t nicht figürlich gesagt, son­
dern e i t ein Tat ache: al Bulloc1 vor einigen Jahren ein altheidni che 
Steinbild in Mexiko au gegrab n, fand er den andern Tag, daf3 e nä htli­
cher Weile mit Blum n bekränzt worden; und do h hatt panien, mit 
Feuer und Schwert, den alten Glauben der Mexikaner zer tört, und eit 
drei Jahrhunderten ihre Gemüter gar tark umgewühlt und gepflügt und 
mit Chri t ntum be äet18 

In einem Nordsee-Reisebild on 1826 gibt Heine am Bei piel Mexilos eine 
I urzanal e 1010nialer Proze e. Die au gegrabene Statu der Coatlicue, der 
Mutter Huitzilopochtli, errät, dab e Hein um die Eroberung von Tenochtitlan 
geht Die G chichte der Azte1 en mit anderen Formen 1 ulturellen ~iedergang 

in Beziehung etzend, durchbricht er William Bulloc1 wertende Beschreibung 
de Steinbilde von 1824 - »[tlhi colo al and horrible mon ter«19 - und arbei­
tet in einem Mexiko-Rei ebild differenz en ibel dr i Kennzeichen der I onqui ta 

herau. E handelt ich bei dem Eroberungsfeldzug der panier um die gewalt-
ame Durch etzung on Herr chaft an prüchen, die mit d m Chri tentum legi­

timi rt und kon olidiert werden. E i t in Unterfangen mit unitari ti chen Ten­
denzen: Die ationalb onderheiten der alt n I ultur gehen in der Allgemein­
heit der neuen auf, nicht aber erlorcn. Zwar i tein Er igni ,da ein n 
Prozeb de Umwühlen in Gang etzt der Über chreibung der azteki chen Kul­
tur durch die pani che. Die Nationalhe onderheiten leben jedoch al 1\ ationaler­
innerungen in der »Men chen Bru t« weiter, wie die aufblühend alte Liebe 
beim Au graben de Eingegraben n belegt Die Liebe mit ihren Blumen und 
da bekränzte Bild verwei en auf da Volk, da ich al Blumenvolk i ht und 
Blum nkriege führt, um die fünfte Sonne durch Men chenblut in Bewegung zu 
halten.2o Tenochtitlan geht im Jahr 1521 unter, nicht aber da r iche 1 ulturelle 
Erbe einer Bewohner, bildet e doch noch imm r einen zentralen Be. tandteil 
der mexil ani chen »Men chen Bru t«. Da i t figürlich und al Tat ache ge­
meint Denn läuft man heute durch die Straben on Mexil o-Stadt, 0 zeigt ich 
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in ethni cher, 1 ultureller, prachlicher, toponymi eher, politi cher, 1 ulinarischer, 
aber auch in architel toni. eher Hin icht, dab ich da azteki ch Erbe mit dem 
pani ehen Erbe zu einem nuevo pueblo mestizo ermischt hat, wie e auf dem 

Monument auf der Plaza de la Tres Cultura in Tlatelolco heißt Gt>rade die er 
Platz teht für die V rzahnunuen der Kulturen. Auf den Überre ten de Templo 
Ma or de Tlatelolco, einer aztekischen Pyramide, befindet ich der Tt>mplo de 
Santiago, ein katholi che Kirche. Dahinter wurde in den echziger Jahren ein 
Wohnhau gebaut Intere ant i t auch, worauf die drei G bäude tehen. Zwar 
inkt auch der Stadtteil Tlatelolco jede Jahr um rund fünf Zentimeter. Die 

azteki ehe Pyramide trägt aber mit dazu b i, der katholischen Kirche auf dem 
umpfigen Gebiet de trod engelegten Texeoco-See ihre tandfe tigkeit zu ver­

leih n. Gleichzeitig darf die e Ver chmelzung - und Verzahnung metaphorik 
nicht darüber hinwegtäu ehen, daß da modeme Mexiko auf und au den Trüm­
mern einer Zivili ation ent tanden i t 

»[La Conqui ta1 no fue triunfo ni derrota, / fue el doloroso nacimiento del 
pueblo me tizo / que es el Mexico de ho «. Mit di en Worten fördert da Monu­
ment am Drei-} ulturen-Platz in Tlatelolco di Verfestigung t>ines mestizaje­
Mytho ,der problematisch i t, weil er die Schuldfrage erwä ert und den Wun ch 
nährt, »Wurzeln« in der »feierlicheln1 Romanze der Vergangenheit zu chla­
gen«21 . Z, eifello i t die Bewertung der} onqui ta schwierig. Die Eroberung on 
Tenochtitlan i t ein viel chichtige Ereigni , von dem e weder ein exal te Bild 
noch eine offizi 11e Ver ion gibt, 22 noch geben 1 ann, ben weil Ge chichtsschrei­
bung immer narrativ I on truiert ist 23 Dennoch zeichnen ich in den Berichten 
zur} onquista zwei ver chiedene Ge chichts tränge ab, die Migu I Leön-Portilla 
»la do eara distintas deI e pejo histörico«2 1 nennt Die e zwei Ge ichter de 
hi tori ehen Spiegel ,ci en darauf hin, daß e während der » chm rzhaften 
Geburt« Mexil 0 ehr wohl Sieger und Be iegtt> gab. \Vährend die Konqui tado­
ren in minutiö er Genauigl eit on ihren Heldentaten berichten, child rn die 
Azteken ihren Überleben. 1 ampf, der in der kollektiven Kata trophe endet: »EI 
llanto e extiende, la lagTima gotean alli en Tlatelolco. / L . .J / Uorad, amigo 
mio , / tened entendiclo que con e to hecho / hemo perdido la naeiön 
mexicana«25 . Die e zwei Ge ichter des hi tori ehen Spiegel. prägen auch die 
Mexil o-Rezeption in Deut chland, die 1520 mit der über türzten und fehler­
haften Übersetzung eine Flugblatte. über newgefunde Inseln ein etzt26 Die 
Eroberung vom »gros n Venedig«27 in Über et> paltet die frühneuzeitlich n 
Gemüt r. Einer eit ,~erden die Spanier nun al Helden gefeiert, wie im Fall d 
Prachtdrucke der chulmeister Si\:t Bird und Andrea Dietht>r. Ander reit 
wird die lonqui ta eharf verurteilt, wie im Fall von Seba tiall Francks Welt­
buch von 1534: »finde tu in gemeltem buch / da Corte iu dise landt chafft 
mitt gewalt überzogen hat / mit einem turm nd g , alt eingenummen / vnnd / 
L . .1 / mer dan. e. mal tau ent allein der einwoner zu Temixtitam er. chlag n 
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hat«28. Ob eine Kritil auf die zarten Anfänge der Leyenda Negra zurückgeht., 
bleibe dahinge teIlt., schließlich ieht der lutherische Prediger, der ein tl atho­
li cher Priester war, am Ende die ganze Weh als da Reich des Teufel. Aber nur 
wenig später wird mit der Veröffentlichung on Bartolome de la Ca a 'Brevisima 
relaci6n eine Be chuldigung ma chinerie in Gang ge etzt., die da Image Spani­
en gründlich einschwärzt Die Syrnpathi für die Mexikaner nimmt weiter zu 
und gipfelt während ihres Befreiung 1 ampfe ,29 was Ale ander von IIumboldt 
allerding nicht da on abhält., weiter zwischen zwei Kulturtypen zu unterschei­
den: den Kulturen, »die in den Kün ten chon ehr weit fortgeschritten« ind, 
und denen, »die sich noch auf der ersten Stufe der Civilisation«~o befinden. Zu 
einem Zeitpunl t., al Mexil 0 erneut das Opfer 1 olonialen Macht treben wird 
und nahezu die IIäHte einer Gebiete an die USA abgeben muß, ver ifiziert 
IIeine sein Herzblut und etzt sein poeti ches Spiel mit den Ge ichtern de 
hi tori chen Spiegel in einem Vitzliputzli fort 

Schon die zeitgenö si che Kritil wei t darauf hin, dah Heines Romanzero 
etwa mit der Lebens- und Leiden ituation eines Autor zu tun hat31 Obwohl 
die Erfahrung von individuellen und 1 ollel tiven Grenzsituationen das pieleri­
sche Auf uchen von Grenz ituationen in der räumlichen und zeitlichen Di tanz 
fördert.,32 sind die Historien, die Heine in einer Pari er Matratzengruft verfaht., 
mehr al nur Bewältigung trategie: Mit ihnen pielt er Ge chichte in allen 

ariationen durch. Dies gilt auch für einen Vitdiputzli, der zwi chen 1848 und 
1851 ent teht IIeines poeti che piel mit zwei Eroberung feldzügen in die/der 
N eue/n Welt., da zirl ulär angelegt i t und mit dem Aufbruch nach Ameril a 
beginnt und mit der Rücld ehr des verteufelten Vitzliputzli nach Europa endet., 
zeichnet ich durch eine Per pekti envielfalt au , die geradlinige Deutungen 
er chwert:33 Das hält die jüngere Heine-For chung aber nicht davon ab, Heine 
al treusten Sohn antil olonialen Denken zu feiern. Und richtig: In einer Zeit, 
in der Hegel Vorlesungen über den natürlichen Untergang schwächerer Kultu­
ren im Rahmen eines globalen Fortschritt in weiten Krei en rezipiert werden, 
entlarvt ein Vitzliputzli alle Formen des I olonialen Imperiali mu al globale 
Freßgier.31 Aber erteilt er dabei tat ächlich »Licht und Schatten l. . .1 gleichmä­
füg auf die 1 ämpfenden Parteien«35? John Carson Pettey ist ich icher: »As wa 
alway hi wont., Heine ided overtly with the underdog, and et he pulled no 
punche about the cruelty in Aztec ritual «36 . Die Crux i t nur, dab Ritual in 
die er Form nicht stattgefunden hab n, wie Su anne Zantop bemerkt,37 ohne 
da Image einer men chenflei chhungrigen Prie ter chaft weiter aufzuarbeiten. 
Da tun andere, zumindest an atzweise. Anne Maximiliane Jäger etwa kriti iert 
die naturhafte Dar teIlung der Aztel en und unter teIlt Heine 2006 in ihrem 
literaturkritik.de-Artil el gar eine eurozentri che Sicht auf die Weltgeschichte.38 

Und ganz a] tueH läht auch Barbara Drö eher ihren Beitrag mit den \Vorten 
au klingen: »Der Kosmopolit Heine l. . .1 über chreitet die Grenze der europäi-
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ch n Per pe! ti e nicht., aber er geht an ie heran, wie nur wenig andere«:~9 . E 
bleibt die Frage, ob die e Au agen über Heine eurozentri che Sicht wiederum 
der grenzgängeri chen Natur eine Te tes gerecht werden. In ge amt zei hnet 
ich in den literaturkriti chen An ätzen zum Vitzliputzli die Tendenz ab, po t­

l oloniale Te tstrategien Heine zu zu chreiben und} oloniale Te t trategien auf 
Heines 1 enntni oder Unk nntni be timmter hi tori cher Quellen zurückzu­
führen. Da bedeutet nun nicht., da[1 die Quellenlage nicht berücksichtigt wer­
den muß: Al ge ichert gilt, daß Heine unter anderem Bullocl Reisebericht, 
Diaz d 1 Ca tillo Historia verdadera, William Prescott History of the Conquest 
0/ Mexico, de la Casas' Schriften und die Mexil o-Auf ätze von Michel Che alier 
kannte. 1O Doch Pette Erldärung nöte - »One can e cu e the inaccuracy becau «, 
»Heine did not have acce to cholarly material on Aztec ritual.. Otherwi e, he 
would ha e under tood ... «1.1 - machen auf einen wunden Punkt aufmerksam: 
die Fixierung auf d n Aulor IIeine, die dazu erführt., Stimmen in inem Te t 
au zublenden. Denn letztlich i t es nicht nur \ ichtig »wer wa ge chrieben hat, 
ondern vielmehr wie ein "'"erl geschrieben wurde und wie es geles n wird« 12 . 

Wie aber lie t man einen poeti chen Ver uch über die Konquista, der kolo­
niale und posd oloniale Per pektiven durcheinanderwirbelt? Vielleicht indem 
man sich für einen Al t de Darüherhinausgehens ent cheidet. 1:3 Um LeI türe­
Räume dazwi chen zu chaffen, wo Per pektiven in einem nomadi ehen Dialog 
verhandelt werden I önnen,1 J eignet ich eine Kategorie der Postcolonial tudies: 
da H bride. Der Begriff der 11 bridität teht für alle ph i chen, ozialen und 
I ulturellen Phänomene vermi chter Art, wie ie in den Konflil t ituationen on 
1 ulturen und Milieus entstehen. 15 Die perspel tivi che Au richtung auf te tu 11 
Stimmen und Momente de Hybriden in Heine Vitzliputzli i teine Möglich­
I eil, die in den Kulturbegegnungen ent tehenden Brüche, Ambi alenzen und 
Doppelungen aufzuarbeiten, wie Ute Gerhard gelungener Ver uch zur multi­
I ulturellen Polyphonie bei Heine belegt. J6 Gleichzeitig wei t ihre Arbeit jedoch 
auch etwas auf, was hier ermieden werden oll: Tendenzen einer Enthi tori ie­
rung. Heine Per pektivengemi ch kann nur dann aufgemischt werden, wenn 
neben einer Per pel tive de Darüberhinausgehen noch eine gewährlei tet bleibt 
eine ergleichende Einbindung hi torischer Stimmen zur 1 onqui tao 

Perspektivische Warnhinweise. - Die per pd tivi chen IIindemi se, auf die da 
poeti che Ich schon im Präludium de Vitzliputzli-Vierteilers trifft, } önnen al 
per pcl tivische \VamhinVl ei e für den Umgang mit der I onqui ta gele en w r­
den. Der imaginäre Streifzug nach Ameril a pielt da durch, wa ich bei der 
Begegnung neuer Kulturen als 1 ernproblem erweist: die perspel tivische Vor­
eingenommenheit. Einer eits bnet das poetische Ich durch eine Au führun­
gen zum »altelnl Scherbenberg« Europa den Weg für die Durchbrechung 
eurozentrischer Dis} ur e. Anderer eit er perrt e die en \Veg durch eine 
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Projektion ·wut. \Venn aber elb t europamüde I hs b i ihren Welterkundung -
zügen in Erklärung mu tern ted enbl('iben, 0 zeigt die , wa auch bei einer 
nomadi eh angelegten Le1 türe des Darüberhinau gehen eine Vorau etzung 
für Erkenntni bleibt: pointi rt Po ition zu bezieh n, ohne die Po, itionalität der 
Po ition zu verge n. 17 Für da Präludium -Ich i t Europa Inbegriff der Sta­
gnation. des Well en und d r Krankh it, wie eine Kette on Eigen ('haft wörtern 
belegt: er teinert, er ehimmelt, ge p n ti eh, w lk, bla iert, au ge topft, tot 
(5.56-57). Das rückgratkranl e Europa wird fluehtartigverla en, in Vermächt­
ni wird jedoch im Kopf weit r mitge ehleppt. Der poeti ehe Pegasu -Flugritt, 
der Zeit- und Raum! oordinaten durcheinanderwirbelt, erlaubt die I onfrontati­
on der gesunden alten euen Weh im Augenblick ihrer Entded ung mit der 
kranl en neuen euen Welt und der alternden Alten \\FeIt on heute.48 Die 
Sogwirkung europäischer Denkschablonen zeigt ich aber chon bei der An­
kunft in Amem a. Durch V rgleiche zwi ehen dem. der un eine »\Velt g chenk t« 
(5. 59), und dem, der »un einen Gott gegeben« (5. 60), taUet da Präludium 
ein nl olumbu nicht nur mit welten chöpferi ehen, ondern mit me iani ch­

mo ai hen Qualitäten au . Die chwerwiegenden Folgen die er histori ehen 
Entdeckung fahrt, einer der größten Völl ermorde in der Ge chichte, werden 
noch au geblendet. Die poeti che Entdeckung rei beginnt mit einem europä­
i eh aufber it ten Geburt. organg. Ander al der bibli eh Erden chöpfer zieht 
Kolumbu die I ue \\ eh mit ein m einzigen Ruck au dem Ozean, der im 
Abendland für Reinheit, ja Sterilität teht. Die e appetitliche Ambiente, da 
den bibli ehen Kreif.1saal noeh übertrifft, wid t ich auf da ge amte weitere 
Bild au , das von einer ab ndländi ehen Symbolik durchtränkt bleibt, wie ein 
twa über pitzter Vergleich zeigt: Denn während da irdi che Endprodukt die­
r Schöpfung ge chieht da Licht der Sonn I Üf3t, wäre den Endprodul ten 

oer azteki ehen Schöpfung ge ehiehte, die mit der blutigen Opferung der Gott­
heit Ometeotl ihren Anfang nimmt. wohl! aum ein blutl rer Lmgang mit die-
em Stern möglich. Der Blick de Le enoen wiro im Folgenden auf da gerich­

tet, ,a da durch Männ rhand au den Fluten gehoben wird. auf da meer­
geborene Etwa. da al flutenfrisch, glänzend, ge und, prießend, farben prühend 
und duftend be ehrieb n wird (5. 56-57). Zwar la en diese Ereigni e da Te t­
Ich nicht unberührt: E i t verdutzt, grübelt und quält ich mit oem ~euen ab 
(5. 57). Die e \erwirrung wird aber nicht produktiv einge etzt, eben weil e 
nicht aufhören kann, alle in ein Bildim,entar zu preb en. Mit einer chablo­
nenhaften Erklärung technik, die bunte vögel mit bebrillten Kaffee ('h, etern, 
wilde Düft mit Waffelbudengerüchen und nac1 te Mfenhintern mit dem Ban­
ner Barbaro a a oziiert, 1 ommt e allerding nicht weit. Der Affe enthüllt die 
tiefe Ver triel ung oe Ich im Projekt. Europa. 5 ine Bekreuzigung ange ieht 
de. »Ge penstl ] der alten \\felt« (S. 57) und seine Flucht in Bu ch",erk la en 
Z\ ei Le arten zu. E entlarvt die Illu, ion einer flutenfri ehen cuen \v 11.: Selb t 
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im Bu eh 1 ennt man die Ge pen ter d r Alten Weh und i t von ihrer ymbolik 
infiltri rt Zudem i t es ein Bei piel für die Projektion wut die elch , da ich 
ogar an unhe chriebenen Hinterteilen verbal vergeht In beiden Fällen i t e 

eine Ab age an poeti che Spiele, die ich zum M dium der Welterklärung tili­
i ren, um ich dann doch nur um die eigene Ach e zu drehen. Und da ,obwohl 

da rei elu tige Ich eigentlich denen den Kampf an agt, die, on der Alten \relt 
kommend, mit dem Kreuz auf d n Lippen auf Beutezug gehen (S. 60). 

Geweißte schwarze Legenden. - Im I ommentar zum Vitzliputzli i t zu lesen, daß 
e in Heine Vierteiler um die ~ Um1 ehrung der gewohnten Ge chiehtsper pektive« 
gehe, G chiehte werde »betrachtet au der Sicht der Unzivili i rten, der >H i­
den<, di trotz de kurzfri tigen Triumphrau ch dennoch die Opfer, die Unter­
legenen ein werden« 19. Die Umkehrung der g wohnten Ge ehieht p r pektive 
erfolgt aber gerade nicht au einer Per pekti e, ondern au einer Vielzahl von 
Per pekti en, mit d nen Oppo ition paare wi zivili iert-unzivili iert, Täter­
Opfer, Chri ten-lIeiden durchge pielt, nicht aber aufgehob n werd n. Ja m hr 
noch: Die programmati che Au richtung, die durch eine Gegenüber teIlung der 
Entded erper önlichl eiten Kolumbu und Cort' eingeleitet wird, teht durch 
da Spiel mit diver en Te t timmen elb t zur Di po ition. Ein Per pektiven­
ver chiebung wird eing leitet, mit der H ine dü te re Eingang bild von 
»Fernando Cortez« und den anderen Spani rn aufgehellt wird: Di fr chen trol­
ch werden zu tapferen Abent urern werden zu weinenden öhnen der Mater 
doloro a. Die Verkehrung der gewohnt n Ge chicht p r pe1 tive erläuft omit 
partiell erl ehrt Im Geg n atz zu Kolumbu fällt der Cortez in Heine Te t 
nicht in die Kategorie de chöpf rischen Abenteurer, de Helden im Projekt 
der men chlichen ufklänmg.5o Er i t kein Held und auch kein Ritter, ondern 
ein Schächer und Räuberhauptmann, der einen ' amen unrechtmäßig - mit 
frecher Fau t - in Buch de Ruhme eing chrieben hat (S. 58). Sieht man on 
ihrer Marien-Begei terung inmal ab, 0 g ht eden Spani rn in lIeine Te t 
nicht um die Verbreitung gei tiger Güter, ondern um die Einverleibung mate­
rieller, e geht ihnen um Gold, was ihn n nicht er t in einem Te t den Ruf 
ver chafft, »verborgn Mf n ehwänze« zu be itzen und » 0 häßlich wie die M­
f n« (S. 72) zu ein: ~ Como i fueran mono levantaban el oro, como que e 
entaban en ademän de gu to, como que le renovaba e le iluminaba el 

corazön.«5L 'Vährend Diaz del Ca tillo in einer Hi toria verdadera die Suche 
nach Gold mit allen Mitteln al legitimen B tandteil d Feldzuge erachtet 
und den blumigen Ge chenken Motecuhzoma weit weniger Bea htung zuteil 
werden läßt al den Geschen1 n au Gelbgold, wird ie in Heine. Vitzliputzli al 
Inbegriff eines illegalen, weil erbeutenden und erpre enden Materiali mu ge-
ehen (S. 64). Da »teufli che Metall« läßt die Spanier zu Verrätern werden. E 
ind die I 0 tbarkeiten au Gold, die Heine Montezuma den Spaniern chenkt, 
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die zu einer G i elnahme führen. Zwar ind e, nach der Entdec1 ung d r Schatz­
kammer on Motecuhzoma Vater in der Historia verdadera die Kapitän und 
Soldat n - und nicht Corte -, di auf der Gei einahme be tehcn und ihre 
Goldgier mit ra i. tischen icherheit t chni. chen Bedenken er chi eiern: »10 
eorazone de 10 hombre, que on mu mudable, en e pecial n 10 indio ... «52 
Die Fe t piele, die die Abgrund »Span chelr] Treue« blo131egen, g h n bei II i­
n jedoch ähnlich au wie in den Chroniken: ~Aber Mont zuma tarb« ( . 61). 
Im Gegen atz zur , pani chen Berichter tattung, die aufrühreri che Azteken mit 
ihren Steinwürfen für ein n Tod verantwortlich macht, wird er bei Heine wie 
in den indigenen Quellen mit dem Treuebruch der Spanier a oziierL'>3 Die 
Tränen, die Corte über Motecuhzoma Tod bei Diaz del Ca Ullo noch ergie13t 
- »I Cort' llora por el«5 1 -, ind in . einem Text läng t g trocknet und werden 
er t durch di komm nden wä rig n Kämpfe zu n uem Flu13 anger gt. Denn 
mit dem Br ehen de Damm ,dem Tod ihr chutzherrn, bricht in ~e r 
erzürnt r I n chenwellen über die panier herein. wa, eine P r pektiven-
er chiebung in mehreren Etappen zur Folge hat. 

(1.) Da Image der frechen Strolche "\>\ird zunehmend erdrängt durch da 
sympathiewecl ende Image der liebenden Söhne Hi panien . . die nicht nur von 
den gei tig n 4~pekten pani chen Leben träumen, von der frommen Chri ten­
heimat, ond rn auch von den weltlichen pekten, von der friedli h brodeln­
den »Ollea-Potrida« (S. 62). mit der chon Augu t Kling mann andO\,a11808 
die mexikani chen Krieg, gött r zu be ch\'\ichtigen ucht. 55 "on Heimw hund 
IIung r getrieben, ma hen ich Hein panier mit langen Ge, ichtern auf. au 
der \V a er tadt zu fliehen. 

(2.) Die hi tori ehen Gründe für den u bruch de pani ch-aztd' ehen Krie­
g und der _\oche Tri te, de Rückzugsver uch der Spanier. bleiben bei Hein 
un nvähnt. " -ähr nd cl rAu lö er der Traurigen }Vacht in einem Vit:,liput:,li 
der Leerzeil n-Tod '1ontezuma i t, g hen die Ereigni e der ehre ken nacht 
im Kodex Florentino auf in Blutbad im Haupttempel zurück, da di panier 
unter d r Leitung Pedro de Alvarado am Frühjahr fe t Huitzilopochtli anrich­
ten: 

[Am] Höhepunl t de Fe te ergriff Monllu t die panier.l. . .J Einige durch­
bohrten ie von hint n, die fielen mit herau hängenden Einge,~ eiden zu 
Boden. Andere enthauptet n sie~ er t palt ten ie ihnen den Kopf und 
chlugen ihn dann in klein tü ke. Andere traf n ie an d n chult rn, 

in klaffenden ,\ unden öffn t ich ihr Rück n. L . .1 Da Blut der Häupt­
linge flofl v.ie "a er und ammelte ich in Pfütz n. Dir Pfützen flo en 
zu amm n und machten den ganzen Tempelhof zu einer grof3en, chlüpf­
rigen Fläche.56 
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Die Schlacht, mit der die Spanier den Krieg mit den Azteken provozieren, wird 
ausgeblendet, die Schlacht, mit der die Aztel en reagieren, um die Spanier an 
ihrer nächtlichen Flucht zu hindern, wird eingeblendet 

(3.) Die Spanier mü en für ihre Goldgier bezahlen. Da bei Heine als Die­
be gut ausgewie ene Gold wird ihrer Seele und ihrem Leib »verderblich« (S. 64). 
E L t die »Sündenla t«, die nicht wenigen Spaniern den Weg in die Freiheit 
ver perrt., weil e ihre Flucht über die Kanalstrallen er chwert: Durch die chwe­
re La t versinken sie in den Fluten des Sees oder werden gefangengenommen 
oder on Pfeilen durchbohrt In anderen Worten: Diese Spanier sind zwar gold­
gierige Mfen, aber sie bleiben arme Mfen. Die Überlebenden vertiefen ich nach 
ihrer Niederlage in Trauer unter Trauerweiden andächtig in den 137. P alm 
und ingen ange icht der Opfertod ihrer Brüder in Vitzliputzli Tempel »De 
profundis« und »Mi erere« (S. 69-70). Gnerwähnt bleibt wiederum, daf.1 die Spa­
nier in der hi tori chen Noche Triste einen Teil ihre Heeres vor ätzlieh zurück­
las en, den Azteken opfern, um ihre Rückzugspläne nicht zu gefährden.57 Die 
Verknüpfung mit den Hebräischen Melodien, in denen da poeti che Ich und 
J ehuda ben Halevy an den Trauerw iden weinend das alte Lied singen, zeigt, 
daß Ge chichtsschreibung bei Heine ein Vorgang ist, der auf Opfern beruht: in 
den Hebräischen Melodien dem Opfer einer jüdischen Gegen-Ge chichte, im 
Vitzliputzli zwar in abstracto im Untergang einer Zivilisation, in concreto aber 
zunäch t im Herzeleid der tofflichen Madonna und ihrer Söhne. Denn da 
Marien-Banner etzt eine ganze Kette on As oziationen frei. 

(4.) Die Konqui ta frillt ihre eigenen Kinder: Sie richtet ich nicht nur gegen 
»Hi paniens Söhne« (S. 62), ondern am Ende auch gegen das Mutterland. Die 
»Mater dolorosa« i t in diesem Kontext ein Schlüs eIbegriff. Die Spanier treten 
ihren Rückzug mit der Fahne der »heilgelnl Jungfrau« an, die von Pfeilen durch­
bohrt wird (S. 64): 

Sech Gescho e blieben sted en 
J u t im Herzen - blanl e Pfeile, 
Ähnlich jenen güldnen Schwertern, 
Die der Mater dolorosa 
Schmerzenreiche Brust durchbohren 
Bei Karfreitag proze ion n. 

E geht hier um mehr al um einen ironi ehen Blick auf die katholi che Mari­
enverehrung, die reichhaltig überliefert ist, wie Dfaz del Castillo Dankesworte 
an Maria belegen: » uestra Sefiora la Virgen Mafia iempre era con no otros, 
por 10 cual le doy mucha gracias«58. Es geht um da ,was ich schon in der 
Tempelszene abgezeichnet hat, al Corte die Statue Huitzilopochtli mit dem 
Bild der Maria au treiben möchte: Diese Urbild chri tlichen Glaub n entfal-
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tet eine eigene Dynamik in den spanisch-azteki chen Beziehungen. Wie 1 ein 
anderer Mensch ist Maria mit dem Leben und Leiden von Je us Christus ver­
knüpft: StabatMater dolorosa - im Schmerz teht die Mutter am Kreuz. Durch 
die chmerz n reiche Bru t d r Mutter chaut man auf den, den sie durchbohrt 
haben, und damit auch auf die heilbringende Botschaft eines Opfertode. In 
den Karfreitag proze ionen wird die e Erfahrung wiederholt: Maria erlebt im 
eigenen, om chwert durchbohrten Herzen das Sterben ihre durchbohrten 
Sohnes. Da Banner mit d r Mater doloro a verwei t auf die blutigen und un­
blutigen Seiten des 1 atholischen Opferkultes. Indem der Te t die Spanier unter 
Marien Fahne in den Kampf ziehen und im Kampf fallen läßt, entlarvt er die 
ideologiegetränkten Stilisierungsmechanismen der Kolonisatoren, die ich im 

amen Gotte und Marias zur Eroberung Mexiko aufmachen.59 Durch da 
Hochhalten de gotte mütterlichen Banner wird der Feldzug zum Opfergang, 
werden die terbenden Söhne Hispanien zu Menschenopfern unter dem Ban­
ner, wa ie as oziativ in die Nähe von Maria Sohn und einem Märtyrertod 
rüc1 t Aber es geht noch um mehr. Da »teure Banner« wird über drei Strophen 
von einer Hand zur nächsten weitergereicht, vom Junker Ga ton über Gonzalvo 
bis hin zu Cortez, der es an sichere Uferland rettet (S. 64-65). Indem das Bild 
einer durchbohrten Maria überlebt, antizipiert Heines Te t die Fortführung de 
Eroberung zuge und die Etablierung zweier Opferbräuche in Mexil 0: die Eu­
charistie-Feiern, in denen Je us' Blut als Wein und ein Leichnam al Ho tie 
einverleibt wird, und die Karfreitag rituale, in denen das Leiden Maria nachge­
spielt wird. Doch die 1 atholischen Götter, Heiligen und Rituale entpuppen ich 
als zw"eischneidige Schwerter. Sie machen die Ubernahme der spani chen Kul­
tur möglich, indem sie den verwai ten Aztek n erlauben, Teil einer neuen reli­
giösen Ordnung zu werden, in der ie ihre 1 0 mologischen Vorstellungen ein­
bauen können.6o Dabei pielt Maria eine Hauptrolle, wie eine Gedenktafel am 
Tepeyac-Hügel in Mexil o-Stadt an chaulich be chreibt: An den Füßen Marias 
treffen ich die Spanier und die Azteken. Aber welcher Maria gehören die Fübe? 
Tepe ac weist darauf hin, daß die Maria der Konquistadoren, die Virgen de los 
Remedios, die noch zu Lebzeiten Dfaz deI Ca tillo mit dem Bau einer Kirche 
geehrt wird,61 auf kolonisierter Erde neue Wege geht An dem Ort, an dem zuvor 
die Mutter der Götter Tonantzin verehrt wird, die weibliche Hälfte der Gottheit 
Ometeotl,62 taucht rund zehn Jahre nach der Konqui ta die hybride Figur der 
Tonantzin Guadalupe auf.63 Eingebettet in eine Aura au Strahlen, kündigt die 
Virgen more na nicht nur durch ihre diminutivgeprägten Reden in ~ähuatl,6-1 
ondern auch durch ihre Erscheinung, die hell-dunlden Hände und den schwan­

geren Leib, den Beginn eines neuen Zeitalter an. Eine The eist, dab ihr Name 
von Tequantlaxopeuh abgeleitet ist: >die, die die verjagt hat, die un gegessen 
haben(65. Damit wäre ihr Name Programm, denn aufgrund ihre Patchworl­
Charal ters entwickelt di e Maria ein Kraft, die die Ketten de »öden Erden-
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1 ed er[ ]« (S. 59) prengt Im 19. Jahrhundert führt ie M xiko in die Unabhän­
gigl eit und läßt Spanien al neue Mater doloro a zurück Während die Anhän­
ger der spani eh n Krone auf die Virgen dc los Remedio etzen, teIlen die 
Anhänger Hidalgo ihren Befreiung kampf unter den Schutz der Virgen de 
Guadalupe.66 Indem Guadalupe den Krieg der Jungfrauen und Länder für ich 
ent cheidet, trägt i zu dem Syndrom bei, da Jo e AIvarez Junco Mater dolorosa 
nennt: la idea de Espaiia en el siglo XIX.67 Mit einen Verweisen auf die Mater 
doloro a zeigt Heine Te t ümit im weiteren Sinne, wa ich Spanien mit einer 
Konqui ta elb t antut: nach dem Gold gehen die Men ehen geht da Land. 
Sinnkrisenge chüttclt teht ie nun da, una patria oder matria doliente, wie 
eine t rbende Mutter, die ihre Söhne fragt: »lC6mo me podei abandonar a i?«68 

Die Men chenüpfer unter Maria Banner la en ich damit auf zwei Arten le en. 
Einerseit entlarven sie die Eroberung wut der panier und ihre Folgen al rote 
Gemetzel, die auf Opfern ba ieren und, wie bei der durchbohrten Maria, in 
ihren rituali ierten Spätform n eigene Dynamil en entfalten können. And rer­
seit bedingt die per pektivische Verengung auf die Opfer auf pani eher Seite, 
auf die hundert eehzig Söhne, die unter Maria Banner fallen, und die achtzig 
Söhne, die nun in Vitzliputzlis Tempel verspei t werden, dab die Opferzahlen 
auf aztekischer Seite in den Hintergrund gedrängt werden. 

Rasend-rote Fluten. - Auch im Fall der Aztel en greifen mehrere Te timag 
ineinander. Überprüft man anhand die er Image erneut die The e de Vitzliputzli­
lommentators, es handele ich bei Heines poeti ehern Spiel mit der I onqui ta 
um eine Verl ehrung der gewohnten Geschieht per pel ti e au der Sicht d r 
Opfer, 0 zeigt ich, da13 die e Sicht erl ehrt bleibt Dabei werden die Weichen 
für eine andere Ge chieht per pektive durchau gelegt Den Auf tal t bildet ein 
Kontra tprogramm, da vor teIlungen von zivili iert n Eroberern unter Maria 
Banner und unzivi]i ierten Eroberten unter Vitzliputzli Kommando in Frage 
teUt IIeine Montezuma wird ein po. iti er Eigen chaft 1 atalog zuge. chrieben: 

Er i t großmütig, gro13zügig und ga tfreundlich. Damit wird Ge chichte al 0 

gleich zweifach umge chrieben. Heine Tc t glättet und poli rt die Berichte der 
Spanier, die dem »Gran Montezuma« zwar ihren Re pd t erwei en aber ange-
ichts brennender Men chenherzen und chiligewürzter Men chenfleischl üchlein 

ihr unbehagen nicht erhehlen 1 önnen. Lnd er blendet die Berichte der Azte­
I en au , für di Motecuhzoma noeh or d<.>r GeL elnahme ein Verräter i t 69 

Zwar wird da Vertrauen, da Motecuhzoma den Spaniern entgegenbringt, auch 
in Heine Te ,t al Irrtum gebrandmarl t: Beeinflu13t von den Quetzalc6atl-Sa­
gen, glaubt auch er, di Wesen au dem 0. ten rien unsterbliche Sonnen öhne 
(S. 71). Doch erst der pani ehe Verrat leitet eine Image-Wende ein, die zeigt, 
dab hier abendländische Sichtwei en am Werl ind. In Heine Text bricht mit 
dem Tod Montezuma d r) Damm«, d r die Spanier or dem »Zorn dc Voll es« 
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(S.61) chützt Da Image des edlen Wilden wird durch da Image des wilden 
Wilden überlagert, das durch Metaphern eingeleitet wird: »Schrecldich jetzt 
begann die Brandung - / Wie ein wild empörtes Meer / To ten, rasten immer 
näher / Die erzürnten Menschenwellen« (S. 61). Das Meer symbolisiert die Trieb­
kräfte, die I einer Kontrolle mehr unterliegen. Die Topographie spricht Bände: 
Flutumrandet i t die Wasserfe tung, flutartig trifft die Spanier nun die Rache 
ihrer Bewohner. \Vütend überrollt da Chao nicht nur die schweigenden Spa­
nier, ondern auch die brüllenden Azte1 en (S. 63), wobei wä rige und rote 
Fluten verknüpft sind. Die zeigt ich an dem »Ab chied, truni «, den der »Wirt« 
für eine Gä te vorbereitet In Heines Te t zieht sich das Würgen und Gemetzel 
der Noche Triste »[s]chaurig langsam« über viele Strophen hin, e wälzt ich 
weiter über »Brüd en, Flöhen, Furten« (S. 63). »Rot in Strömen floh da Blut« 
(S. 63) - die roten Fluten in der Noche Triste führen zu den roten Fluten in der 
»Spuknacht der Triumphe « (S. 65). 

Während sich in den Quellen I ein Indiz finden läßt, daß die ~acht mit 
Opferungen endet - im Kodex Florentino wird lediglich berichtet, daf~ die Azte­
I en die Kadaver der Spanier im Schilf ablegen, damit sie on den Vögeln und 
Hunden gefressen werden70 

-, ist da »Kannibalen-Charivari« (S. 69) bei Heine 
eine Schlü selszene. Di Spanier werden im amen Vitzliputzli ge chlachtet 
und landen al Braten bei den Prie tern, die » ich an dem Flei ch erquic1 en« 
(S.68). 

Achtzig Spanier, chmählich nac1 end, 
Ihre Hände auf dem Rüd en 
Festgebunden, schleppt und schleift man 
Hoch hinauf die Tempeltreppe. 
Vor dem Vitzliputzli-Bilde 
Zwingt man sie da Knie zu beugen 
Und zu tanzen Po entänze, 
Und man zwingt ie durch Torturen, 
Die so grausam und entsetzlich, 
Dah der Angstschrei der Gequälten 
Überheulet das ge amte 
Kannibalen-Charivari. (S. 69) 

Der Te t geht auf ein Thema ein, da wie 1 aum ein andere den Aufprall zweier 
verschiedener Kulturen verdeutlicht: die Men chenopfer. Der Kulturschoc1 der 
sich am Umgang mit menschlichen Körperteilen und - äften entzündet, wird 
schon 1 urz nach der Landung im Kodex Florentino beschrieben. Die Gesandten 
Motecuhzoma ind be türzt, daß die Götter ich nicht von Herzen ernähren; 
die Spanier chütteln sich vor den men chenblutbe prenl elten Spei en: ~ [Lo 
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embajadore ] ofrecieronle tortilla rociada con angre humana. Como vieron 
10. e pafioles aquella comida, tuvieron grande a co de ella , y comenzaron a 
e cupir abominarla porque hedia el pan con la angre«71. Durch die Chroni-
1 en und Codices und archäologi che Funde wie OpferstäUen, SI elctte und gro-
13e FIü igl eit an ammlungen au Blutbe tandteil n gilt drei rlei al ge ichert. 
Men chenopfer haben bei den Aztd en in rituali ierter Form tattgefunden, , obei 
hin ichtlich der Verletzung de men chlich n I örpers gen aue Regeln be tan­
den und häufig chmerzlindernde Getränl e einge etzt wurd n. Unter den Opfer­
methoden in Huitzilopoehtli Tempel überwog die Opferung on Herzen, zu­
mei t on Gefangenen aus den Blumenkriegen. Die re tlichen F örperteile wur­
den für medizin i che Zwecke verw rtet oder aufgegessen.72 Während der 
Konqui ta 1 am e wiederholt zu Opferungen spani cher Gefangener. Zu Recht 
, eist Leonardo Löpez Lujan am 19. September 2007 in Lalornada aber darauf 
hin, daf.3 sich die Schilderungen der I onqui tadoren über täglich Ma sen­
opferungen bei den Aztel en arehäologi eh nicht belegen la en.73 Und auch 
sonst weichen die Berichter tattungen gerade bei die em Thema erheblich on­
einander ab. Die Be chreibungen, die sich im Kodex Florenlino finden la en, 
sind durchweg achlich angelegt: 

Einige der Gefangenen weinten, andere klagten, andere chlugen ich die 
Hände vor den Mund. L . .1 Einer nach dem andern wurde gezwungen, auf 
den Opfer tein zu teigen. Dort wurden die Opferungen dann von Prie­
stern vollzogen. Zu er t muhten die panier gehen, dann ihre Verbündeten. 
Alle wurden getötet. obald die Opferungen beendet waren, ted ten die 
Aztd en die Köpfe der Spanier auf Stangengerü te. Auch die Köpfe der 
Pferde ted ten ie auf l. . .1, und alle Köpfe waren der Sonne zugewandt. 71 

Anders ieht e in den Berichten der Söhne Hi panien au, die ein eigentüm­
liche. Szenario au icherer Entfernung ge ehen haben wollen, hier tark 1 om­
primiert: Begleitet von Trompeten, Trommeln und mu chelartigen Bla in tru­
menten, mü en die Spanier erst vor Uichilobos tanzen und werden dann unter 

ehreien auf einem Opfer tein zersägt. Ihre chlagenden Herzen werden ihnen 
au der Bru t geris en und geopfert, die Haut ihre Ge icht wird ihnen abgezo­
gen und ihre F örperteile werden von carniceros, on Schlachtern, zerteilt, um 
mit chilmole verarbeitet und verzehrt zu werden!5 Die Mu i1 die Tänze und 
die Fici chyerarb itung la en vermuten, da13 Heine die e telle au der Historia 
verdadera kannte. Er etzt ich in einer Szene on gängigen Ge chicht dar tei­
lungen seiner Zeit ab, die sich on frühen Berichten über »menehenfle ch«76-
K s r zu distanzieren und die religiöse Natur der Opferungen zu betonen u­
chen.77 Oder, ander ge agt, er mi cht die PerspeI tiven und pielt das »I anni­
haIen-Charivari« in dreifacher Hin. icht neu durch. 
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(1.) Heinr Te t dreht den Brat-Spieß » hier erhöhn nd« (S. 68) um: Die 
I oloni atoren, die ich unter d m Banner Marias Mexil 0 rinverleiben wollen, 
werden nun on den Koloni ierten unter dem Dach Vitzliputzli einverleibt 
Indem Heine die Opferung der Spanier zum 1 ulinari ehen Ereigni werden 
läht, rü 1 t er den Prozeh de Ein erleiben in den Mittelpunkt Dadurch zeigt 
er, wie eng Strategien de Machtau bau. und des Machtzerfall erknüpft ind. 

ein Te ,t entblößt die imperiale Ider, die hintrr den Opfern für Huitzilopochtli 
teht Z, ar wurzeln die Opferungen in der philo ophi ch n Idee einer zykli­
ehen 'V elter chaffung und W cltvernichtung: Weil die Sonne Tonatiuh nur durch 

den Tod Ometcotl lebendig, in Bewegung gesetzt, zu Ollintonatiuh, werden 
1 onnte, i t e die Pflicht der Vertret r der Gött r auf Erden, ' ie mit Men chen­
blut am Leben zu erhalten. Der I ult vom bluthungrigen Gott wird unter dem 
Kanzler Tlacaclel jedoch auch aus machtstrategi rhen Überlegung n ausgebaut78 

Genau diese Macht trategien aber sind e , die dem Imperium chließlich den 
Tode . tOß geben. Frehgier hat Folgen: ~ ach dem raubti rischen Genu13 } ommt 
der I atzenjammer. Den} t man den Vorgang nämlich in phy i1 ali cher Hin icht 
weiter, 0 orgt er für eine e plosive Durchmi chung der Kulturen, mit der dem 
Erohrrung zug der pani ehen Vollblütler ( . 68) nur scheinbar ein Ende g -
etzt wird. Auf der Mole} ulareben g ht die In asion weiter, wenn auch in ver­

änderter Form. Der Men hit, wa er ißt Ein Gro13teil der Klein tpartikel geht 
beim Verdauung proze13 in die Blutbahn de E enden ein, da hei13t, der Ge­
gc ene wird Teil de E spnden. Heines Tempelgelage teht al 0 im weite ten 
Sinn für die unI ontrollierbare Eigendynamil aller Ein erleibung proze . Da 
azteki. ehe Imperium setzt auf Einverleibung, aber indem e ich Körper, Güter, 
Länder zu eigen macht, nimmt e auch da in ich auf, was e on Innen herau 
zer tören kann. Der Zu amm nhang Z\vi ehen den Blumenkriegen, Opferungen 
und der Allianzenbildung während der Konqui ta i t hi tori eh gut belegt, un­
ter anderem durch Corte ' zweiten Brief an Karl v.: »Omne regnum in se ipsum 
divis um de olabitur ... «79 

(2.) Heine Te_ t nimmt die Spanier beim \\ ort, die alle ge ehen hab n wol­
len - »vimo que ... « -, und in zeni rt da Freßritual als Bühnen pd takel. 
Mu ikalisch untrrmalt wird da Szenario durch die »Tempel-Mu iri«. Die Zu­
chauer df' auf der beleuchteten Tempelbühne tattfindenden Mahl ind die 
panier am Ufer, die zum Tempel tarren. Die z igt bereits, daß man e hier 

mit d n Blic1 en der Spanier zu tun hat, die, wif' im Parterre eine Schau piel-
hauses tehend, aUe »ganz genau [ ehen1«: die Ge talten und di Mienen und 
die Tänze und die Me er und da Blut (S. 69). In anderen ,-rorten: E ind 
fremde Blic1 e, die mit Vorsicht zu genid3en sind, zuma] da Bühnen tück al 
»M terium« (S. 68) 1 onzipiert i t, al unergründliches Geheimni religiöser Art 
Das relathiert die Bewertung, die mit dem chau piel beim ~ la1rmeln1 Publi­
kum« einhergeht: Men chenopfer unter Maria Banner ind erlaubt, Men. chenop-
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fer unter Vitzliputzli Dach sind e nicht, wie Cortez' helle Tränen belegen (S. 70). 
Doch die Opferrituale ind so er chieden nicht 

(3.) Heines Te t etzt da Ritual mit christlichen Opferbräuchen in Bezie­
hung: »Denn dem Blute wurde Rotwein, / Und dem Leichnam, welcher vor! am, 
/ Wurde eine harmlo dünne / Mehlbreispei tran ub tituieret« (S. 68). Der 
T . t entlarvt das, wa die »Altchristen« aus Spanien nicht sehen wollen: Der 
Glaube an Je u 'erlö enden Tod wurzelt in uralten Men chenopferzeremonien. 
Die Euchari tie i t dic tran ubstituierte Form eine Opfer: 110 ti kommt 
von lateinisch hostia, Schlachtopfer. Je u bricht beim letzten Mahl da Brot 
und agt: » emet / e et / das i t mein leib«. Dann reicht er den Jüngern den 
I elch: »Trinc1 et alle draus / Das ist mein blut de newen Te tament. / welch 
ergos en wird fur viele / zur vergebung der unden« (Matthäu 26, 26-28).80 

Im Gegensatz zu den Azteken, die mit ständigen Men chenopfern das Fortbeste­
hen der 'Velt ieher teIlen wollen, gehen Chri ten davon aus, dab der Chri tu 
am Kreuz da letzte Men chenopfer ist, mit dem die ganze Men chheit gerettet 
wird.8l Auf der eincn Seite macht Heine durch einen Vergleich der Opfer­
bräuche, den Diaz deI Castillo wohl entrü tet als I etzerei von ich gewiesen 
hätte, die Verknüpfung beider Vor teIlungswelten tran parent Auf der anderen 
Seite fördert er gerade durch sein grellbeleuchtetes Spektakel eine problemati-
che Sicht auf die azteki chen Bräuche, die al roh, gräblich, entsetzlich be­
chrieben werden, eben weil ie die (näch te) Stufe der Trans ubstitution noch 

nicht erreicht haben. Da Image der Aztel en verdunkelt sich weiter, zumal die 
Beteiligten der Opfer zene es auch son t in ich haben. 

Da gibt e zunächst die Krieger, die alle andere als Vorbilder sind. Von der 
Spitze der azteki chen Ge eIl chaft mit ihrcm rigiden Erziehung - und Verhaltens­
kode~ und ihrer Mi ion, da fünfte Zeitalter zu retten, i t bei Heine nur noch 
ein kläglicher Rest übriggeblieben: ein Hauf n wilder Metzger, die ich nach 
den Metzeleien in Palmwein uhlend auf den Stufen d Vitzliputzli-Tempel 
herumtreiben. Und da gibt e die Priester chaft, um die e nicht be er teht 
Während die Prie ter in den azteki chen Quellen weise Männer ind, die den 
Tod al Transformation pro zeh von Energie ehen und aus Hingabe an die e 
lebensspendenden Proze se nicht nur fremde, ondern auch eigene Herzen op­
fern, werden sie bei Heine zu kichernden Grei en, die den Herzen 1 ult zum 
kulinari chen Tempelereigni werden lassen. Die prie terliche Opferlu t liegt 
nicht mehr in der atur de azteki chen Univer um begründet, ondern in der 

atur der azteki chen Mägen, die, 0 erklärt der Oberprie ter, nun einmal nicht 
in der Lage eien vom Geruch allein zu leben - vom Braten allein jedoch auch 
nicht Vor der verschlafenen Tempel-Kuli e werden nun die Monologe über 
den Untergang Mexikos gehalten (S. 70-75). Heines Aztel en üb rla en ihr 
Schiel al einem hundertjährigen Männlein und einem Göttchcn, was die »Ur­
alt böse Prophezeiung / Von de Reiches Untergang« (S. 73) begün tigt Denn 
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kaum ind die ächte der roten Gemetzel erfolgt, i t on Mexil 0 Trümmern 
die Rede und der Te tfluß bricht ab. Zwar weiß der Oberprie ter, wa pa i rl 
Er faßt die Ereigni e zusammen und entlarvt di Spani r aL äffi ehe Über­
bleib el des vierten Zeitalter, di or nicht zurüc1 chrecken. Aber an tatt zu 
handeln, hofft er auf ein Sohne opfer. Damit 1 onterl ariert Heine T ,t da 
Verhalt n der Aztel en in den Jahren 1520 und 1521, ehen di c der pani-
ehen Bedrohung doch I eine fall »L lchnarehend« entgegen, ondem I i ten 

erbitterten Wider tand. Gleichzeitig pricht er mit einem Opferszenario aber 
auch ein Problem der Aztel en an: Ihr \Veltverständnis hilft ihnen nicht, mit 
den unbe1 annten Ereigni en fertigzuwerden. Die Krieg r verla en ich auf 
ihre schweigenden Götter, ratIo en Herr, cher und opfefWÜtigen Prie ter, wa 
dazu beiträgt, dah ie den Kampf verlieren. Ihre Verwirrung hält bi zum letzten 
Tag d r Belagerung an, wie eine neue Gedenl tafel am T mplo Mayor belegt 
Denn noch in der letzten achricht au. Tenoehtitlan vom 12. i\ugu t 1521 
wi en di Aztel en nicht, wie ihnen ge chieht:» ue tro So] e oeultö / ~ue tro 

01 de apareciö u ro tro / y en completa ob euridad no ha dejado«. Al die 
roten Fluten in IIuitzilopochtli T mpel ausgetrocknet ind, färbt ich da Wa­
er de See rot: »Roja e tan la agua, e tan corno tefiidas, / y cuando la 

bebimo ,e corno j bebieramo agua de salitre.«82 Ange ichts der men chli­
chen Dramen, die ich 1521 in Tenochtitlan ab pielen, fällt erneut die 

chwerpunkt etzung von Heines Te t auf: Die zweihundert vierzig Opfer auf 
spani cher Seite dominieren die trophen de Vit:.liputzli; die hundertau end 
Opfer auf azteki eher Seite werd n nach dem roten Gem tzel der IVoche Triste 
in ch]agwörtern gebündelt und in wortgewaltigen Untergang prophezeiungen 
abgehandelt (S. 74). Die eigentliche Konqui. ta, der fa t achtzigtägige Belage­
rung zu tand Tenoehtitlan , wird au geldammerl \Yährend man von dem 
Einverleibungsproze13 Mexil os durch die panier nur au Z\ eiter Hand erfährt, 
bleiben di v rschlingenden Ein erleibung zenarien der Aztd en grellheleuchtet 
im Te. traum tehen. Die Verl ehrung der ge, ohnten Ge chicht perspd ti e läuft 
auch deshalb partiell verl ehrt, weil die Sicht der Opfer der Konquista durch 
die e Per pel ti enleitung letztlich untergeht Die zeigt sich in e emplarischer 
Wei e an der Verteufelung Vitzliputzli, dem »ärm tdnl aller Götter« ( . 74). 

Vit:.liputzlis Verteufelung. - Der nach Grimm ent tellte mexil ani ehe Gottname 
fungiert in Heine Text al ein poeti 'ehe Di tanzierung verfahren: E ermög­
licht ein ubver i e. piel mit Huitzilopochtli tiefem Fall au einer europäi eh­
deut ehen Per pd tive. Die Namensgebung mit ihren phonetLeh- emanti chen 
B zügen begün tigt eine Ein1 ategori ierung de Aztel ngottes: Si läht »Mexi-
10 blutdür tigen Krieg gott« zum »Vitzliputzli, Putzlivitzli« (S. 72) gerinnen, 
der » 0 putzig, / So er, ehnörl eh und 0 lun(li ch« i 1, »Daß er trotz de innern 
Grauen / Dennoch un re Lachlust kitzelt« (S. 66). Doch auch die e »mieb tel] 
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Göttchen« (S. 70), da in ein r Götzenburg au rotem Backstein vergnügt or 
, ich hin vitzliputzelt, ist mit einem »Led ernä ehen« ausge tattet, da »wollu t­
glänzend« (S. 71) die warmen Düfte menschlichen Blutes einzu augen vermag 
und eine Priester zwinl ernd zu mehr Opfern animiert (S. 67). Die läßt vermu­
ten, daß e m hr mit dem Gott auf ich haben muß. 

Schon für die Spanier i t IIuitzilopochtli I ein einfacher Götze, auch wenn 
ich seine Statuen, wie beim Frühjahr fest, au einem Gemi ch aus Zweigen, 

gemahlenen Mohnkrautsamen, Farben und Federn zu ammen etzen.83 Da Herz­
blut, mit dem die Huitzilopochtli-Mi chungen laut Corte angereichert ind,8"' 
wei t darauf hin: E geht ihnen um da ,wa hinter diesen figürlichen Repräsen­
tationen lauert, um den Opferl ult, der ihn zum Inbegriff de Bösen werden läßt 
Auch bei Heine i t Vitzliputzli mehr al ein Götze, prachge chichtlich ein klei­
ner GotL Au ge taUet mit einer Stimme, »Seufzend, röchelnd, wie der .Nacht­
wind, / Welcher ko et mit dem See chilf« (S. 72), etzt ich da Göttchen mit 
einem Tiedergang auseinander. Mit Vitzliputzli Verteufelung zeigt Heine Te t, 

welche t uflischen Folgen Ein erl ibungsproze e haben. 
(1.) Vitzliputzlis Kämpfe ind vergeblich. Bei den Azteken i t IIuitzilopochtlis 

Mutter Coatlicue für den Schutz de Lebens zu tändig: Sie gibt Leben und ie 
nimmt e ,fall das Leben da Leben bedroht Ihre letzte Be timmung i t somit 
der Krieg.85 Damit ist aueh IIuitzilopochtli Schiel al orgezeichnet Kaum im 
Mutterleib empfangen, plant er einen er ten Rachefeldzug gegen die Intrigen 
de Monde. Mit peer und Schild wird er geboren.86 In Heine Te t maeht 
Vitzliputzli den Rat seiner »Muhme«, Tante odrr Amme, dafür veranh ortlich, 
da[3 er er inkt: »Denn du rietest [mir] zum Kriege, / Und dein Rat, es war ein 
Abgrund« (S. 73). Der Kult um den bluthungrigen Gott, mit dem die ehaffung 
de. Aztel enreiches legitimiert wird, t ht dureh Vitzliputzli Reflexion elb t 
zur Di po ition: Es ist die Krieg führung, die dem Krieg gott zum' erhängni 
wird. Da maeht auch flie für ihn gefallenen Men henopfer innlo. Be iegelt 
wird eine Fahrt abwärt aber durch da ,wa dir Männer aus dem Osten auf 
ihrer Fahne mit ich bringen: durch da \Veib, da die Mutter Gotte i t 
Vitzliputzli etzt einen Fall in Beziehung zum Auf tieg Marias. Er weih, daß er 
seinen Platz im Cötterhimmel durch die zürnende Himmelsfür tin erliert Damit 
deutet er an, da[3 Maria mit ihrer durchbohrten Bru t in Mexil 0 gute tart­
bedingungen vorfindet: Opferrituale mit ehmerzreichen Prozeduren im Bru t­
bereich, gott mütterliche Vorgängerinnen und inl ende Krieg götter, die i 
al tolz, zaubertätig, schützend wahrnehmen (S. 73-74). Als Himmrl für tin 
und Jungfrau ohne Mal d hat Maria einen Vorteil, den Vitzliputzli nicht hat: ie 
I ann in Zwi chenräumen fungieren, al Mittlerin zwi chen Gott und Men ch 
und al Mittlerin zwi ehen den aztekischen und den pani chen Göttern, Heili­
gen, Ritualen. Die Substitution azteki eher Opferbräuche nimmt mit Maria ih­
ren Lauf. E bleibt aber fraglich, ob ieh die Heil CIWartungrn erfüllen. 
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(2.) Vitzliputzli Verteufelung i teine kriegstechni che Mau erung. In Ju tu 
Friedrich Wilhelm Zachariae Cortes-Epos von 1766 i t für Adramelech au -
chlie13lich die Rolle des mexil anL chen Teufel gotte vorgeseh n.87 In Beines 

Vitzliput::li-Gedicht teht Vitzliputzli Verteufelung hingegen für die kri g -
trategische Umorientierung eine untergehenden Krieg gottes. IIuitzilopochtli 

geht in der azteki 'chen Mythologie au einer unh flec1 ten Empfängni hervor. 
Coatlicue hält ein Feder über ihren Leib und empfängt den Sohn, der ihr 
Leben wed weiterführt: Er i t verantwortlich für die ahrung der fünften on­
neo Bei Beine ist on 1 0 mi chen Erlö ung al tionen 1 eine Rede mehr. Sein 
Vitzliputzli i t mit den Ratten erwandt, wie eine »Muhme / RaUenl öngin« 
(S. 73) verrät Durch die agetierchen wird er zwar auch in IIeine Text mit dem 
Teufel a oziiert Die spanischen Verteufelungen im Templo Ma or werden je­
doch gleichzeitig piel ri eh herau gefordert: Abendländi ehe Symbolketten und 
w rtgetränl te Blic1 e reich n nicht mehr au , um Vitzliputzli zum Teufel zu 
erklären. Er tal ein Reich in Trümmern liegt, macht ich der ge türzte Gott in 
eigener Regie zu dem, ,a die Spanier in ihm zu s hen glauben: zum Teufel. 
Und er verteufelt ieh auch nur deshalb elbst, weil er durch di e Mauserungs-
trategie ine um türzleri chen Be tr bungen in Über ef' au leben 1 anno 

IIuitzilopoehtli, d r sich in seinem Tempel allenfall mit ehrecklichen Blic1 en 
gegen die Dämoni ierung 1 ampagne der Spanier wehren I ann, wird omit in 
neuer - vitzliputzliger - Form ein Stüc1 Sclb tbe timmung recht zuge prochen. 
Denn dureh eine Selb t-V rteufelung v rwandeh Vitzliputzli Ohnmaeht in Macht 
und Ab ti g in Auf tieg (S. 74-75): 

Ich verteufle mieh, der Gott 
\Yird jetzund ein Gott eibeiun ; 
Al der Feinde böser Find, 
Kann ieh dorten wirt en, ehaffen. L . .J 
Ja, ein Teufel will ich w rden, 
Und als I ameradf'n grü13 ich 
Satana und Belial, 
A taroth und Belzebub. 

Mit den IIinwei n auf den Ankläger Satan, den Antichrist Belial, die nac1 tf' 
A"taroth und den Dämonenanführer Bclzebub teIlt Vitzliputzli 'ein Karriere­
Programm vor und rüc1 t seinen Fall in die Nähe de IIöllen turze und der 
gdallenen Frauen und Engel: »\Tnd e erhub ich ein treit im himel / L . .J / Vnd 
der gro Drach / die alte Schlange / die da hei t der Teuffel vnd Satanas / ward 
au geworlfen« (Offenbarung 12,7-9). Drei seiner Kameraden . ind wegbegleitende 
Wider acher von Jeu, an denen ich die Au erwählth it de Gottes ohnes im­
mer wieder bestätigen muß. Durch die Fliegen, di um Vitzliputzli Stirn krei-
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sen (S. 73), wird auf den Herrn der Fliegen und damit auf da Sprichwort ver­
wiesen, Jesus treibe die »Teufel nicht ander au / denn durch Beelzebub / der 
teuffel öber ten« (Matthäus 12, 24). Nur als Teufel kann Vitzliputzli Rache an 
der »ruehlo / Böseln1 Brut« (S. 72) nehmen, die ihn mit Marias Beistand au 
dem Götterhimmel vertreibt. Während die Rache chwüre on Zachariaes 
Arlramelech-Teufel nur an der Oberfläche kratzen,88 dringt Heine Vitzliputzli­
TE'ufel mit einen Rache chwüren in tiefere Gefilde ein. 

(3.) Vitzliputzli Rache i t reprodukti au gerichtet Das gefallene Göttchen 
ist nicht nur de halb gefährlich, weil es ich zu mausern er teht, ondern weil 
es dort Einflub auszuüben sucht, wo über das Schicksal Europa entschieden 
wird. Mit der Unheil göttin Katzlagara ruft Vitzliputzli in einem dialogisch 
angelegten End-Monolog erneut die men chenfre senden Katzen und damit das 
kulinari che Verschmelzung szenario in einem Tempel auf (S. 65). Das i t kein 
Zufall, beweist er doch schon wenige Strophen päter, daf3 er koloniale Über-
chreibung prozes e zu antikolonialen Zwecken einzusetzen vermag. Er weib, 

daf3 er durch Einverleibungsvorgänge nicht verlorengeht, ondern al Teil der 
ein erleibten Kultur Teil der einverleibenden Kultur bleibt Als ver ehluckter 
Brocken au Mexil 0 will er die en Standortvorteil Mitte ausnutzen und ich 
Iod end, ködernd, kitzelnd in Europa innerste Angelegenheiten einmischen, in 
Leibe - und in Liebe dinge. Die Metze, diE' gehörnte Liebesgöttin »Astaroth«89 , 
Lili/th und die Schlange belegen, daf3 Vitzliputzli auf Sündenfälle und deren 
Folgen etzt, auf eine Endlo -Spirale aus Lust und Leid (S. 75). Während das 
alte Mexiko untergeht und mit den Steinen der 78 Tempel Gotte häuser für die 
Virgen de Guadalupe gebaut werden, will er aus sicherer Entfernung die Mutter 
Gotte durch die genannten Mütter der Sünde au treiben, will eine der Quellen 
mariani cher Macht, den I eu chheitskult, durch den entfesselten Au tau ch 
men chlicher I örperflüssigkeiten ver iegen la en, will aus den marienhörigen 
Europäern da herau kitzeln, wa ihn zum Lachen bringt: da Se uelle mit ei­
nen »Grau amkeiten« (S. 75). Da grausame Se uelle bedeutet in den Lamenta­
tionen Krankheit und Tod. Es wei t im Vitzliputzli nicht nur auf die (häufig 
erzwungene) Vermi chung zweier Ras en hin, für die Cortes und Malintzin e -
emplarisch stehen, ondcrn auch auf eine ihrer Nebenwirkungen: die Ver­
breitung der Syphilis, die unter anderem durch spanisch-nichtspani ehe BE'zie­
hungen Europa erreicht und dort schlimmer wütet al die Pe t,90 aber eben 
nicht chlimm genug, um den Fortbe tand der Europäer - und damit den Ein­
flußbereich ihre Vitzliputzlis - zu gefährden. In anderen Worten: Huitzilopochtli 
wird zu Vitzliputzli wird zu dem aus der Neuen Welt 1 ommenden li t-,lu t- und 
luesbringenden E oti chen. Die r Fall vom Sonnengott zum Höllengott ist tief 
- und er ist und bleibt ein europäi che Phanta iegebilde, da auch in Heines 
multiper pektivi chem I onquista-Spiel eine problematische Sicht auf die Azte­
ken und ihren Gott begünstigt Denn einer eit teht sein Vitzliputzli al unver-
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daulicher Brocken für die z r töreri chen Folgen 1 olonialer FreJ3gier. Anderer­
it wird mit seinem erteufelten Gott eine koloniale Phanta i fe t- und weiter­

ge chrieben, die au chlie13lich im Exil Blüt treibt, wi die er ab chließende 
deutsch-mexikani che Vergleich beweist. 

Auch in heutigen KuJturproduktionen agt die Namen wahl- Huitzilopochtli 
er u Vitzliputzli - twa über den Umgang mit der Konqui ta au . In der 

deut ch n Kinderliteratur wird Vitzliputzli auch in die em Jahrtau end weiter 
als Schreckg(', tah einge etzt. Der Sturz <'ines Drachen i t an dic er St Ile er­
neut ein Stichwort: Al fürchterlicher Drache Vitzliputzli treibt er 2001 in Karl­
hans Franl Drachengeschichten ein Unwe en, bis er om klein<'n I urt zu Fall 
gebracht wird.91 Etwa anders hingegen ind IIuitzilopochtlis Mau erungen in 
Mexil 0 abgelaufen - und da nicht nur, weil die Drachenfigur chon mit der 
Feder chlange Quetzalcoatl be tzt i t,92 Zwar ind von IIuitzilopo htli Tem­
pel am Zocalo nur noch die Grundmauern zu ehen. Der 1 ame Huitzilopoehtli 
i t aber nicht in Verge enheit geraten, wie ein er ter Blick auf den tadtplan 
zeigt: dreizehn tra13en in Mexil o-Stadt führen die en amen, im Großraum 
ind es noch mehr. Ein zweiter Blicl verrät gar, daß es unzählige Hinweise auf 

Huitzilopochtli und einen Sonnenl ult gibt, ogar am heiligen Tepeyac-Hügel 
der Virgen de Guadalupe. Teufel dar teIlungen las en ich allenfall indirekt 
finden, wie etwa bei den Po ada-Fe tlicht eiten: Der Tontopf voller Ko tbarkei­
ten, mit dem zuvor Huitzilopochtli Ceburt gefeiert wurde, wird nun al piiiata 
mit dem Teuf 1 und den Tod ünden as 'oziiert.93 Im » chönelnl Lande, / 'Vel­
ches Mexiko geheißen« ( . 60), muf3 IIuitzilopochtli , ährend und nach der 
Konquista eine Position al Schöpfergott aufgeben. Die von Hor t Rüdiger pro­
phezeite ruhmlo e Götterdämmerung in d n taubigen Sielen der Metropolen 
bleibt ihm im modernen Mexil 0 dennoch er part.91 Er darf hier al ge ehätzte 

ationalerinnerung, al Hauptgott der Vorfahren, de los tatarahuelos de los 
tatarabuelos, in der Men chenbru t, eiter existieren, wa in der mexikani ehen 
Kinderliteratur offen themati iert wird. »Me gu ta mucho recordar mi pa ado, 
porque - a i 10 dicen mi ma ore - no debemo olvidar de donde enimo «95 , 
warnt uns da Mädchen Xochitl au dem Di trito Federal, da ich 2002 in 
Guillermo Murra Los aztecas para niiios auf eine Rei e in eine aztekische 
Vergangenheit begibt. icht nur ihr ahuatl- ame ochitl - >Blume< - erwei t 
auf da Erbe der Blumenkrieger, ondern auch ihre Einführung von Huitzi­
lopochtli al dem mächtig ten Gott aller Götter. von dem Teufel mit den ent-
teIlten Augen, den Corte im Tempel 0 eifrig mit Marien-Bildern au treiben 

wollte, fehlt in diesem Kinderbuch jede Spur. Der tiefe Fall de Gotte ver perrt 
bei Xochitl nicht die Sicht auf die höheren Möglichl eiten, mit denen ein 
Name im Hochtal erknüpft war. Was bleibt, i t die Erinnerung an den Gott, 
der die Aztd en an den Ort geführt hat, wo die Kaktu früchte gedeihen, und 
der noch immer al »uralte« Orientierung hilfe im verwirrenden Chao einer 
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mod rnen Mega- tadt dient. Wa bleibt, i t die Vor teIlung, daf3 di brennen­
den Herzen für IIuitzilopochtli ein t einen 10 mischen Sinn hatten und daß 
die Geopferten zu Sonnen trahlen und die Sonnen trahlen zu Kolibri w r­
den konnten.96 
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